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Correctur darf jedoch durchaus nicht der Matrikenführer eigenmächtig
vornehmen; denn Aenderungen Iu den Pfarrbüchern dürfen mit
Genehmigung de Ordinariates geſchehen; und da die Matriken
bücher auch eine wichtige Angelegenheit des Staates ilden, ſo wurde
durch Hofdecret Q 1806 angeordnet, daſ I dieſen
Büchern nicht die geringſte Aenderung ohne vorhergemachte An
zeige an die Landesſtelle und die arüber erhaltene Genehmigung
ſtatthaben könne.

Prandl, eg orherrSt Florian.
III (Sind ſtatusmäßig ang Hilfsprieſter

Cooperatoren, Kapläne, Vicare ꝛc. wegen ſchu
Verſäumn des Breviergebetes reſtitutionspflichtig 2
Im Paſtoralfalle auf 608, Heft III  5 1886, „Reſtitution wegen
unbefugter Unterlaſſung de  U Breviergebetes“ wurde nachgewieſen,
daſs der Inhaber eines kirchlichen Beneficiums (ſei C8 eines Héne-—
fieium simplex oder duplex Sive Curatum, einer Pfarrpfründe)
Im Falle der ſchuldbaren Unterlaſſung des Breviergebetes reſtitutions⸗
18 wird. Von einem Abonnenten der Quartalſchrift wurde nun
enn Zweifel rhoben In Betreff jener Hilfsprieſter, die dependenter
A parocho die Seelſorge ausüben und In verſchiedenen egenden
verſchiedene Namen ühren als Cooperatoren, Coadjutoren, dapläne

Dieſe Hilfsprieſter ſind gewöhnlich ſtatusmäßig, ihre
Exiſtenz und Beſetzung iſt unabhängig von Alter, Dienſttauglichkeit
des jeweiligen Pfarrers, eben In dem Umfange der Seelſorge
begründet und darum ſind teſe Stellen nie oder nuLr vorüber—
gehend vacant; Uur die Inhaber derſelben ſind 20 gutum epPiscopi
mobil, werden jedoch ofort Urch Nachfolger wieder erſetzt V
Cooperatoren, dapläne — genießen im Pfarrhofe volle Suſtentation,
öfters auch Pfarrer ein angemeſſenes Salarium, beides AQus
dem Pfründeneinkommen des arrer Renten, Meſsſtipendien,
Stolgefällen, Oekonomieerträgniſſen 20.05 iezu tritt noch ein be
ſtimmter Antheil von den Stolgefällen bei Begräbniſſen, Hochzeiten,
Taufhonorare) und vielerorts eine Naturalienſammlung an Getreide,
Flachs U Dagegen genießen ſie keine Stipendien, ſondern
applicieren 0 intentionem parochi. entſtehen nun folgende

Haben Hilfsprieſter der beſchriebenen Art im 0  e der
Unterlaſſung des Breviergebetes die QAus dem Pfründeneinkommen
entnommene Suſtentation und das Salarium 3u reſtituieren oder
genügt guoa restitutionem die Recitation de  *7 Brevieres von Seite
de arrers als Pfründenbeſitzers allein? Hat IM Falle der
Bejahung der Reſtitutionspflicht der Hilfsprieſter den ganzen Betrag
der Suſtentation und des Salariums oder nur einen und welchen



— 402
Theil hievon ＋ reſtituieren? 3 XV

ſt auch von dem Einkommen aus
Stolgefällen und dem onbrare für geiſtliche Functionen ſowie vonden Naturalienſammlungen Reſtitution Iu leiſten? 4 Beſteht eine
Reſtitutionspflicht auch dann, penn ein Hilfsprieſter vor Ablaufech Monaten ſeiner Stelle abberufen wird 5. Sind
obiger Reſtitutionspflicht auch jene Prieſter unterworfen, die VN einer
erledigten Pfarrei bi zu deren Wiederbeſetzung die Pfarrverweſung(Proviſorat) führen? Auf dieſe Fragen ergeben ſich folgende Ant⸗
borten 20 betreffend die im Caſus beſchriebenen Hilfsprieſter(Cboperatoren, Kapläne muſs geantworte werden: Sie
ſind nicht SUH Obligatione restitutionis zUum Brevier
verpflichtet Beweis: Reiffenſtuel ſtellt In ſeiner theol möoral.
tract. VI 1 u III ſich folgende Gu „An poenis resti-
tutionis fruéetuum V 8 P510 Benefiéiatis 1101Hl Fréeitantibus Dre—
Viarium impositis Subiaceant. GEtlam Provisores Et CoOperatores?“
und antwortet darauf: E „Provisor. qui ad tempus constituitur.
Ut. nomine Parochi AaEHrOtl aut. alias impediti administret
Sacramenta aliaque unera parochialia. CDhetur a0 resti-
tutionem. 81 Omltta breviarium. quamvis ratione Ordinis 84CTI
graviter beéccet. 24110 68t. Guia 2118 6St VeETUS heneficiarius
et SUUINI Salarium otius habet 0b allas funetiones parochiales;
ECUS dicendum quoa Viéarios Derpetuos gu sunt VEII  * 9ehefi-
Ciati. sicque omittentes hOras Canohiéas Obligantur rata ad
restitutionem. Utl Cte IOtat Henno tom Pr 11 Draed. 6GC
disp art COhCI. (5. resOl. E II I rationem
supeéerius quoa Provisores AaddUCtanl bariformiter V A ＋
Cooperatores Parochorum habentes VCIETNI bene-
ficium.“ Aber könnte man hier einwenden: Der heil. Alphonſustheol moral. LIib III 673 dehnt 10 die Strafe der Reſtitutionob der Unterlaſſung de Breviergebetes auch auf die Kapläne aus,die 20 Uutum amovibiles ſind, indem ſagt „Habentes capel-ahiam dimidiam Vel Ftlam Dartem“ (tenentur restituere).
Allerdings. ber der heil Lehrer verpflichtet dazu nicht alle
Kapläne Er ſagt vielmehr 12 parenthési: „Capellanus Ehim
ohnetur 20 officium. CUIII quaelibe Capellania fe II
a5 episcopo 6t CIUs auEtoritate ETeCta Sit. hene—
ficium. Ets! Sit 20 IU  UIN amovibilis;“ und etzt noch bei „SéECuS81 Sit recta auctoritate episcopi. 16e aD 1P80 C(COhfe-
ratur.“ Nach dieſer Erklärung des Heiligen die auch Mareé
Institut Alph. IIIL. 2204 a0 und Gaßners aſtora 1881
D —405 Ote und Handbuch der aſtora 1868 711 ote
anführen) ind alſo jene Kapläne (Cooperatoren, Coadjutoren,Vicare C.) verpflichtet, zwar nicht den Namen Beneficiaten,aber IN 16 ein Beneficium aben, da 10 zwei Bedingungen gefordert



403

werden nämlich die 6TEeCt10O der Kaplanei U die auCtoritas
6CClesiastiéca (Episcopi) und 3u Mem IU  8 perpetuum
G6Xercendi Officium spirituale 111 aliqua 664ce%les12 6
pereipiendi PTOP:tel IPSà II ruetus CX 50hiS 6CClesiae
Hom und I15 IV 83 und die COllat!/0 der⸗

ſelben durch den Biſchof Nur nimmt der Heilige das pberpetuum
bloß 111 SeEensu Obiectivo nicht aber ſubjectiven Sinne weswegen
eTr auch die henefiéia manualia darunter egreift, die
fundatione Et erectione 114 titulum beſtändig fortdauern, aber intuitu
heneficiati temporär ſind, da der Inhaber amovibel iſt (VIid P
Al'G I. C 2235 Alchner. IJus 6CCI. 76 I — Gerade ſpricht ſich
Schmalzgrueber — —XM tONI III tit — 41 U  ber unſere rage
Suh II aus 16 Capellanis ſagt ELn „Resp distinènendo
Nalll Sit. capellanus SIimplex 0Ounus diviei 0Officii receitandi
abet CUIII NUIIO modo Sit Hhenefiéium Secus 81 Sit OIlativa 3906
8t qguae auCtoOritaté EPISCOPI CrECta 6St. 61 aH COnferatui HalII
Calll Obtinens a 0fficii divin reécCitationem Obligatui Gtlams! .
Datrimoni0 laieobrum Constituta 61 15818 nRommmnm  „  10 vGI Draesentatlo
GliCta Sit (A70¹ SUai Vasg Tar( Bonac ati0 681 Jula talis
Capellania abet Onllres qualitates a0 henefiium requlsitas Neque
68 6181 talis capellania a0 nuntun EDISCOPI auferrIi 61 AltérIi
a COnferri Ossit gula Censetur 6886 henefieium manuale.
(Uiusmodi heneficium Obtinens hoOraria Oblieatione CHMetlll Ut

aliorum 101 IIUIII GSU radit Laymann
gula henefiécium mannalé 1dem II 6t 16118 gahet

gu⁰ Cetera heneficeia EXCepta Derpetuitate. SIVG quod SsSemel 601*
latum 816E Iusta CaulSad aAuferri Ossit Nun aber fehlen gerade
den ede ſtehenden Hilfsprieſterſtellen die geforderten Be
dingungen die 6TECtI0 111 titulum A5 6SCOPI Den
prieſtern bder Wie ſie heißen iſt einfach die COlrua Ortio fruétuum
Aus dem Pfarrbeneficium angewieſen, welches allerdings durch biſchöfl
Anordnung fixiert und u deſſen Ergänzung auch das olk herbei⸗
gezogen worden iſt, gemã dem Tridentinum 8688. VI de
Reform „Officium Sit EPISCODPOTUIII tamquam 11I 46 Dar déeléega-
tOrum Providere Ut PEl deputationem 1d0nheorum OTUIII 6t
COnSTuae Dortionis fruetuum asSienationem Aanimmnaruln mlla—
tenus negligatur Und wie dieſem Falle wO EeS ich Emnen

Hilfsprieſter enne parochus inhahilis 0 6CCleésiam matriecem
handelt ſpricht das Tridentinum über Vicare neu errichtenden
Filialkirchen und von Coadjutoren oder Vicaren der Darochi 1Iliterati
6t imperiti auch bloß von ASS1Rgnaàat10 POTtIonls 6C0 N—
IUaG6 ſei CS daſs ſie N Henefiécii fruetibus geſchie ſei eS auf
andere Weiſ (Sess XI IV 61t6 MI de Reform vId Sess
VII. ( de Ref.)
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Zwiſchen der kirchlichen Errichtung eines Benefieiums
oder ener Kaplanei ud der bloßen Anweiſung auf den
ausreichenden Lebensunterhalt ſt aber doch Eun bedeu⸗
tender Unterſchied Daher ſagt auch Schmalzgrueber! I 71

An Tatiohnhe 1Ilius A hOras CallonleW de COadjutoria
Obheetul (Oadiutor E Ne atlX 61t 406 procedit Gtlams!
aSSumptus Sit CEUuIII futura SuCC68S8106E t Assignata aliqua frucée-
tuum portione Und als Grund gibt ELr neben ener Reihe

UAlAutoren (Naval Gare Bonace etc.) an Jula
SUIII henefieium Sed 1118 tantum abet (COadiutor defuneto —
(Cdendi Tatione NIUS henefiécii duo 860 Unus dum—
AXaT SGilié t. GIUS A ad horas CallOIIICaAS Obligatur

gula 90 t10 PC  111DuU8 henefieii Ctracta 6t assienata
(Oadiutori rationem Umtaxa habe Sstipendii —510 labore
Ste PTO 604diuto Uhit EXCipitur 2 COadiuto! assumatur Ut 1060
heneficiarii —01— AR 11 Choro 6Citet Jula tune ténetui II Chor0o Ane
860 Drivatim Officium reeitare. 0 306— téeneatur ahunde

g. Tatione 0rdinis SACGILI (Siehe noch den vortrefflichen Artikel
Theodor Rohe IM Archiv für Kirchenrecht tOmn XX (33) 6
COOpératoribus da 114 de COOpeératorum sustentatione.)

Fehlt nun ſchon dieſe Er Bedingung den Iu Frage ſtehenden
Hilfsprieſterſtellen ſo tihnen auch die zweite Bedingung, nämlich
die COIAa10 ab facta denn die deputatio der Vicare iſt
mi der COUHA:t1 einnes Beneficiums keineswegs identiſch

Die O044t10 Hhenefiéii kann eigentlich vom Biſchofe e⸗
chehen und erlei eln IUS 111 1e. 1II beneficio Nach dem Triden

tinum aber 688 XXI de 6f den Pfarrern eigentlich
das Recht 3u nd ieg die Pflicht ob ſich die erforderliche Zahl

Coadjutoren ilfsprieſtern) beizugeſellen der Biſchof hat erſtere
nöthigenfalls dazu zwingen „Episcopi“ lautet die Stelle
„tamquam 18 Apostolicae elégati 11 Omnibus 6CClesiis Daro-
Chialibus VGI baptismalibus 111 quibus opulus Ita IUIHETOSU
Sit Ut IDUS 6CtOT osslit Sufficere 6CClesiasticis Sacramentis
t Ultui divino peragendo COçgant rECtOres VOI al⁰0s 9u0s
pertinet 8151 101t Sacerdotes a 30e IIUUS adiungere quot
SUffiéiunt Ad Sacramenta Cxhibenda 61 (CUultum divinum CClehran-—
dum (Archiv 1. 5

Innocenz III hat darüber IN Ener Conſtitution „Apostolict
muneris“ 9d0d0 13 Mai!I 1723— nähere Beſtimmungen erlaſſen, welche
Benediet X durch die Conſtitution „In Supremo militantis
4d0 23 Sept 1724 auf alle Ordinarien ausdehnte daſs nämlich
der Biſchof eigentlich NUL die DOrtio COLTua der Coadjutoren
beſtimmen habe I Ermangelung der aArrer jedo die geeigneten
Coadjutoren PTODTIaA auCtoritate elbſt deputieren könne ud „Ubi
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praedieti C(COadiutores aut vicarii temporales parochis naominati
6t assumpti fuérint. EOTUIII de 1d0neitateé episcopis (COnstare Del
EXalMen debeéat. antequam ad GCxercéitium admittantur  — „Heutzutage
freilich“, ſagt Aichner Im Comp 8 125. 2. 5 77 UM
deputatio tum amGtio III plerisque 106Cl8 0 episcopum spéctat.“
Aber wenn auch, ſo iſt denn doch Aus der deputatio und
asSUmptio. die dem Pfarrer zuſtand, noch ange keine COTLLat!üO
geworden. nd zudem geſchieht auch die deputatio nicht In POSSESU
SiOhem heneficii mit den Rechten eines DPOSSESSOT, ſondern nur

ſeelſorglichen Arbeiten, ſei ES DTO parocho inhabili VoI laborante
ad sacramenta ECxhibenda t. (Ultum divinum (lehrandum.“

Somit iſt alſo ein Hilfsprieſter In unſerem Sinne der
Reſtitution Vernachläſſigung de Breviergebetes freigeſprochen.

Etwa uderes ware ES freilich betreffs jener Kapläne, vel
ern Beneficium innehaben, venn auch nicht de nomine. aber de
und denen vermöge tiftung ſeelſorgliche obliegt

Die Antwort auf die rage II. III und ergibt ſich ſomit
ſelbſt
Auf die Frage iſt wohl auch negativ 3u antworten: Prieſter,

welche In einer erledigten Pfarre bis 3U deren Wieder
beſetzung die Pfarrverweſung (Proviſorat) führen, iInd
wegen Unterlaſſung des Breviergebetes nicht reſtitutions—-—
pfli tig

Hauptgrund iſt wohl derjenige, den fchon Reiffenſtuel E gab
ründe iſt nicht Beneficiat, ihm iſtDenn der Proviſor einer Pfarrpfdas Benefieium weder zeitweilig conferiert, noch hat den Eſt

desſelben, höchſtens können ihm alle Früchte desſelben Lebens
unterhalte angewieſen ſein, wenn ſie GIUES ind onſt iſt bloß
Vicarius In ezug der Seelſorge und Adminiſtrator IMN temporalibus
der Pfründe, gemã riden 688 XIV. de Ref 95  H  2
episcopus idoneum 1 Vicarium CUIII COlISTua iUS (episcopi
arbitrio fruétuum portionis assignatione COnstituere. du
IPsius Cclesiae sustineat. donecé 61 de recCtoOre provideatur.“ (Siehe
Aichner 1

Einwenden önnte nan! der Proviſor Vacante heneficio 60
hiali hat 10 auch die Pflicht 10 Opulo Iu applicieren und ſomit
vermöge ſeine Amte  U auch die Pflicht Jum 0fficium divinum. Allein
da iſt erwidern, daſs die Applicationspflicht das Offieium der
Pfarrſeelſorg mit ſich bringt, die der Proviſor übernimmt
gemã der Conſtitution Pius „Amantissimi Redemptoris“:
„parochus aliosque Omnes animarum CMra ACtU Abentes“;
daſs aber die Pflicht 5 Breviergebet (sub Obligatione amissionis
fruetuum) auf der plen DbPOSSeSS10 eines Beneficiums beruhe,
die der Proviſor nicht at Ergo! Schmalzgrueber II NI 73
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von einem analogen Falle, nämlich von ſolchen, welche ein henefieium
11 (Oommendam temporalem Il ud agt 9  AlES Commendae

obligant ad Feéitationem horarum. quia Solum spectant inn
tatem 6CClesiae. Dersohae. CEUNI α Obtinens CLuNI Stius
(CUstodiam dumtaxat t. administrationem ad empus
066 reddendi bationes de Fpuetihus Henefiéii Sie (Oommendati.“

Wien P. Franz ai, 7  15

XIVé (Einige Entſcheidungen Rit Ongr bezüglich
der Ausſetzung des allerheiligſten Sacramentes.) Die
Autoren ſind beteeffs der Austheilung de Weihwaſſers, venn das
SSmum exponiert iſt, verſchiedener Meinung; die einen ſagen, nan
ſolle dieſelbe unterlaſſen, die anderen behaupten das Gegentheil.
Auf eine diesbezügliche Anfrage gab die Inter dem

Uli 1885 114 Tgellen. A 2 die n  Ort, daſs bei Ausſetzung
des Allerheiligſten die Austheilung des Wé  er vorzunehmen ſei,

ſoll die Beſprengung 8 Altar unterlaſſen werden.
Am Expoſitionsaltare ſollen keine Privatmeſſen celebriert

werden; dies darf ur geſchehen Iu inem Nothfalle, bder Qaus einem
gewichtigen Grunde, oder ein ſpecielles 65  Q&  udult exiſtiert, Die
die R. 0 11 Mai. a0 806e Jesu erklärt hat

V

ſt das Allerheiligſte ul Offentlichen nbetung ausgeſetzt,
ſo darf In der Kirche das Todten-⸗Officium weder recitiert noch ge⸗
Ungen werden. R 1e 1879 80e 88 Sacr. ad 2.)

Auch darf zur Oſterzeit, venn der Segen nit dem 8 111
Ostensorio gegeben wird, die Oſterkerze nicht angezündet werden.
ECL (Cit 0 39

Wird der Segen mit dem Allerheiligſten erthei B beim
Schluſs des 40ſtündigen Gehetes bder einer anderen öffentlichen Au  ·
ſetzung, ſo ſoll, ie da Ituale Romanum V vorſchreibt, und die

April — 1880— eleg a0 beruv. neuerdings erklärt
hat, vor dem Segen der Hymnus Tantum 6180 mit dem Verſikel
und der Oration Deus gul Obis vom Prieſter geſungen werden.

Wird unmittelhar vor oder nach der Meſſe bder dem
Officium das Allerheiligſte ausgeſetzt oder reponiert, daſs der
Celebran und die Miniſtri vom Altare ſich nicht entfernen, kann die
arbe de Conopeums und der Altarbekleidung, E da age
Officium erfordert, beibehalten werden. (S Dee 1882 N
Annecien.) Und auch der Celebrans und die Miniſtri brauchen die
Paramente nicht wechſeln, wie dies Ius der Entſcheidung
27 Juli 1868 1II Limana 20 hervorgeht; keine Meſſe
celebrirt würde, ſondern bloß eine Litanei ud Gebete geſungen
würden, dann muſs bei der Aus⸗ und Einſetzung de. Allerheiligſtendie weiße Arbe bei den Paramenten zur Anwendung kommen.


